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Jung an dieSpitze
Die Berliner Verkehrsbetriebe fördern gezielt Nachwuchskräfte.

Auch bei Vivantes und der Sparkasse spielen Fort- und Weiterbildung eine wichtige Rolle.
Und die IHK unterstützt Unternehmen mit einem ganz speziellen Angebot

E
rst dreieinhalb Jahre hat Me-
like Schröder bei den Berliner
Verkehrsbetrieben (BVG) ge-
arbeitet, als sie 2023 in das
Führungskräfteprogramm
JUMP aufgenommen wurde.

„Meine Abteilungsleitung hat mich dazu er-
mutigt“, sagt die heute 33-Jährige. Beim
Start des Programms war sie als Teamleite-
rin für Fahrgastinformationssysteme tätig.

Die studierte Wirtschaftsingenieurin
leitete hierbei unter anderem ein Projekt,
das die Digitalisierung der Fahrgastinfor-
mationen an Bushaltestellen vorantrieb,
also die Anzeigen, wann die Busse kom-
men. Hier hatte sie schon bewiesen, was
sie kann. Schröder erhielt einen der 24 be-
gehrten Plätze, die jährlich im JUMP-Pro-
gramm vergeben werden.

Sie besuchte 18 Monate lang zahlreiche
Seminare, wurde von einer Mentorin aus
der zweiten Führungsebene der BVG be-
gleitet, machte Hospitationen und hatte
einen „Lernbuddy“ − eine weitere Pro-
grammteilnehmerin, mit der sie sich be-
sprechen konnte. Zum Abschluss wirkte sie

bei einem laufenden Projekt mit, das die
Optimierung von Prozessen nach der Ein-
führung einer Software in verschiedenen
Werkstätten zum Ziel hatte, und zeigte da-
bei ihre neue Führungskompetenz.

„JUMP hat mir sehr viel gebracht“, sagt
Melike Schröder rückblickend. Sie habe viel
gelernt und konnte ein Netzwerk innerhalb
der BVG aufbauen, das ihr heute oft hilft.
Doch sie erreichte noch mehr: Schröder
wurde während des Programms zur Fach-
gebietsleiterin IT-Instandhaltung befördert.
Diese Abteilung ist dafür zuständig, dass
Kamerasysteme, Fahrkartenautomaten,
Lautsprecheranlagen und andere techni-
sche Installationen funktionieren. Sie führt
heute 90 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.

Programme, die voranbringen
„Mit JUMP wollen wir unsere Talente auf
die nächste Stufe bringen“, sagt Phillip Keip,
Personalentwickler bei der BVG und für das
Programm zuständig. Führungskraft zu
werden, ist dabei nur eine Option: Andere
JUMP-Absolventen werden Projektleiter
oder Spezialisten in einem besonderen Ge-

Wie wichtig Karriereförderung heutzu-
tage ist, betont die IHK Berlin. „Sie ist ein
zentraler Baustein moderner Personalpoli-
tik“, stellt Anke Fredericksen-Alde fest, Ge-
schäftsführerin Beratung & Service. Unter-
nehmen, die ihre Mitarbeitenden aktiv
weiterentwickeln, sicherten sich langfristig
Fachkräfte, stärkten ihre Wettbewerbsfä-
higkeit und erhöhten ihre Attraktivität.

Die IHK Berlin sieht sich als zentrale
Anlaufstelle für Berliner Unternehmen in
diesem Bereich. Sie hat das Projekt weiter-
bildung.berlin mit der entsprechenden
Internetadresse aufgesetzt. Hierhin kön-
nen sich Berliner Unternehmen wenden,
die Mitarbeitende weiterbilden möchten,
genauso wie Beschäftigte selbst.

„Wir betrachten Lernen und Entwick-
lung stets gemeinsam“, sagt Anna-Maria
Zeschmann-Hecht, Ressortleitung Perso-
nal- und Organisationsentwicklung am
Institut für Fort- und Weiterbildung von
Vivantes. Im Bereich Gesundheit und
Pflege spielt das lebenslange Lernen eine
hervorgehobene Rolle, Vivantes hat des-
halb zahlreiche Programme entwickelt.

biet. Die persönliche Entwicklung sei indi-
viduell, deshalb ist es Ziel der Fachkräfteför-
derung, die Mitarbeitenden so zu unterstüt-
zen, wie sie es selbst wünschen. Man wolle
sie „in der gelben Familie halten“, also Job-
wechsel zu Konkurrenten verhindern.

„Ob Fachweiterbildung in der Pflege, Stu-
dium, Entwicklungsprogramm für Füh-
rungskräfte, Führungsteam-Lernreise oder
Masterclass: Es gibt für jede Berufsgruppe
und jede Entwicklungsstufe Qualifizie-
rungsmöglichkeiten, aber auch viele be-
rufsgruppenübergreifende Angebote“, sagt
Zeschmann-Hecht. Auch im Bereich der
Frauenförderung existieren Entwicklungs-
angebote: An dem Weiterbildungsinstitut
gibt es sowohl Einzelkurse zu arbeitsbezo-
genen Themen wie „Basiskurs Geburts-
hilfe“ oder „Ethische Konflikte im Kran-
kenhaus“. Es gibt aber genauso Angebote
zur persönlichen Weiterentwicklung, etwa
zum Einsatz der Stimme oder zu Storytel-
ling in Business-Präsentationen.

„Ziel ist es, die Teams dabei zu unter-
stützen, sich stabil aufzustellen, um den
wachsenden Anforderungen im Gesund-
heitswesen erfolgreich zu begegnen“, sagt
Anna-Maria Zeschmann-Hecht. Im Be-
reich der Führungskräfteentwicklung
arbeitet Vivantes mit sogenannten Füh-
rungsteam-Lernreisen. „Das sind indivi-
duell auf die Bedürfnisse der Berufs- und
Zielgruppen zugeschnittene Lernpro-
dukte. Am Beispiel der Pflege heißt das,
dass wir 2025 über 400 Führungskräfte aus
der Pflege gezielt über mehrere Module ge-
schult und entwickelt haben.“

Lernen ist der Schlüssel
Die Bedeutung des Lernens hat Zesch-
mann-Hecht gemeinsam mit Co-Autorin
Annika Holland kürzlich in einem Aufsatz
dargelegt, der im Fachbuch „Stadt und Ge-
sundheit 2040“ erschienen ist. Darin set-
zen sich beide für eine neue Kultur des Ler-
nens ein, denn Lernen bezeichnen sie als
„Schlüssel zur Transformation“.

Der Gesundheitssektor ist ständig im
Wandel und die Einführung digitaler Tech-
niken wirkt sich stark auf den Arbeitsalltag
aus. „Kreativität, Flexibilität und Urteils-
und Entscheidungsfähigkeit“ zu verbes-
sern, das sei ebenso wichtig wie digitale
Kompetenzen, so die Autorinnen.

Häufig zielen Fort- und Weiterbildung
auf einen beruflichen Aufstieg ab. Die Ber-
liner Sparkasse folgt dem Grundsatz: „Egal,
ob Azubi oder Trainee, jedem Mitarbeiten-
den steht der Weg offen bis zum Vorstand“,
sagt ein Sprecher der Bank. Die angebote-
nen Programme setzen auf viel Eigenver-
antwortung, werden aber auch von den
Führungskräften begleitet.

Den Rat ihrer Mentorin hat auch Melike
Schröder immer wieder gesucht. Der Aus-
tausch über eine längere Zeit schuf viel
Vertrauen. „Das Mentoring reicht über
JUMP hinaus“, berichtet Schröder. Mittler-
weile ist sie fast zwei Jahre in der Füh-
rungsrolle und hat schon Erfahrung sam-
meln können. In schwierigen Situationen
kann sie aber weiter mit dem offenen Ohr
ihrer Mentorin rechnen.
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Damit es schon in jungen Jahren aufwärts geht, ist Mentoring innerhalb eines Unternehmen gefragt. WESTEND61/IMAGO

Dank Fachkräfteförderung bei der BVG führt
Melike Schröder (33) heute 90 Mitarbeitende als
Fachgebietsleiterin der IT-Instandhaltung.

MECHTHILD HENNEKE

STELLENMARKT
KAUFMÄNNISCHE BERUFE


